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den Mafßgaben der Rechtschreibkonferenz VOIN bezeichnend für das Selbstverständnis dieser
1901 folgt. Hıer liegt der seltene einer I)ramen: S1e wollen den Menschen einen
Dissertation VOIL, die nach ihrem methodischen Spiegel vorhalten ZUT Selbst-, Welt- un!

Gotteserkenntnis; diese Erkenntnis soll läu-Anspruch, der sorgfältigen Durchführung und
ihrem wissenschaftlichen rag uneinge- ternde Wirkung auf die Zuschauer haben:
schränkt als habilitationsadäquate 1S} moralische Besserung und Stärkung Jau-
anerkannt werden könnte. Alle Forschungen ben.
ZUT sächsischen Geschichte dieser Zeıt, ZUTr In seiner didaktisch-unterweisenden ADb-
Reformation WI1e S katholischen Reform sicht entspricht das protestantische Bibel-
werden sich mıt dieser Arbeit auseinander- Trama der Predigt und richtet sich vorwiegend
setzen mussen. diejenigen, die ihrer Jugend der

Bayreuth [ )eter Weiß geringen Bildung Wortgottesdienst
schlecht folgen vermOögen. Da homile-
tisch-katechetische Unterweisung Kern und

Washof, Wolfram: Die Bibel auf der Bühne. höchste Aufgabe des Gottesdienstes nach
Exempelfiguren und protestantische Theo- protestantischem Verständnis ist, schreibt
logie lateinischen und deutschen Bibel- Washof dem protestantischen Bibeldrama
drama der Reformationszeıt (Symbolische eine in diesem inne gottesdienstliche Funk-
Kommunikation und gesellschaftliche Wer- tıon ZU; dafür sprechen uch die ın den

Schriftenreihe des SFB 496, Dramen enthaltenen Gebete und Gesänge,tesysteme. die das Publikum WI1e die Gemeinde Inüunster: Rhema 2007, 5365S5:;:
Geb.,., ISBN 978-3-930454-63-1 ınem Gottesdienst als aktiven Part ın die

Aufführung einbinden. Paradoxerweise,
jel VOIl Washofs Untersuchung ist C5S, die könnte INall T, steht das protestantische

reformatorischen Bibeldramen vorwiegend Bibeldrama damit in einer gewissen Nachfolge
des VOIN den Reformatoren als Götzendienstdes deutschen Sprachgebietes VO: Beginn

der Reformation (20er Jahre des 16. Jh.s) bis abgelehnten geistlichen Spiels des Mittelalters,
ZU Abschluss der Konfessionsbildung (70er das nicht weniger VOIN liturgischen FElementen
Jahre des 16. Jh.s) unter dem Gesichtspunkt gepragt War unı sich ebenfalls als Gottesdienst
der Exempelfiguren den Blick nehmen. verstand, 1L1UT ‚.ben unter anderen Vorzeichen.
Von den über 200 lateinischen und deutschen Der Unterschied zwischen eistlichem Spiel

und reformatorischem Bibel Lala ware annnDramen werden 120 einbezogen, wodurch sich
eın repräsentatıves Bild des Gegenstandes also keiner zwischen Gottesdienst hier und
ergibt Theater dort, sondern einer zwischen V1 -

In bewusstem Gegensatz ZUTC alteren For- schiedenen Gottesdienstverständnissen. Diese
Konsequenz SOWI1eE die Abgrenzung VO gelst-schung, die die Reformationsstücke unter

Dramenkriterien der Antike und der eut- lichen Spiel waren ine Reflexion wert gC-
schen Klassik betrachtete und Ss1e daherN
ihrer moralisierend-didaktischen Ausrichtung DIie Verwandtschaft VOoN protestantischem
für literarisch-ästhetisch minderwertig befand, Bibeldrama und Predigt bestimmt uch die
möchte Washof Ss1e gerade in ihrer Funktion als Definition des der Untersuchung zugrunde

liegenden Exempelbegriffs: ach einem knap-Erziehungs- und ropa andainstrumente
tersuchen und fol mıt ihrem eigenen pCHh Überblick über die Theorie des Exempels
Selbstverständnis. Deshalb trifit die VO  >; ihm VOI1 der Antike bis ZUT Reformationszeıt stellt
gewählte Kategorie der Exempelfigur Nau die Washof eine funktionale Nähe der dramati-
innere Struktur, nach der diese VOIN Drama schen Exempel den Predigtmärlein fest und
funktioniert. definiert den Exempelbegriff somıt Recht

nicht VON der Form, sondern VOIN der FunktionZunächst klärt Washofdie Grundbedingun-
gCn der damaligen Dramenproduktion, begin- her. I ıe Exempel der Predigtmärlein wI1Ie der
nend mıiıt der schwierigen sozialen und wirt- Bibeldramen sollen Lehren un! Glaubens-
schaftlichen Stellung der Verfasser. Dann inhalte unterhaltsam und allgemeinverständ-
wendet sich dem Selbstverständnis und iıch veranschaulichen, die positiven unter

ihnen die Hörer/Zuschauer ZUT im1tatıio be-der Selbstlegitimierung der Dramen L}
nächst begrifflicher Hinsicht: Für die (Gat- N der trösten, die negatıven s1e Von

tungsbezeichnungen ogreifen die Verfasser auf unchristlichem Verhalten abschrecken, und
die antiken Begriffe zurück comedia un 1€e$ ben insbesondere über estimmte F1gu-
tragedia), wobei S1e die 1ın der Antike BC- FL die ‚Wal durchaus uch typologisch und
miedene Mischform der Tragikomödie beson- allegorisch gedeutet werden können, 1n erster

Lınıe ber und zumeist exemplarische Funk-dersNaufnehmen, da diese sich als Spiegel
tion haben.der Wirklichkeit besser eıgne als die reinen

Formen Komödie und Tragödie. Das ist
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Bevor Washof jedoch den Figuren selbst Vielleicht lag jenselts des Ziels dieser
kommt, stellt knapp wI1e klar die aupt- Arbeit, über die wichtige und verdienstvolle
lehren der protestantisch-lutherischen Theolo- Kategorisierung hinaus ine Poetik der
g1e VOT, die durch die Fiıguren verkörpert Typologie der Exempelfiguren entwickeln,
werden: AQUus dem Bereich der Dogmatik die die einen den Dramen ANSCINCSSCHECN Zugang
Lehren ZUT Erbsünde, (Gesetz und Evan C- erlaubte Gegensatz asthetisch-literari-
lium, ZUT Rechtfertigung un:! ZUr Eschatologie; schen der älteren Forschung. Ansätze dazu
aus dem Bereich der Eth:  %. diejenigen es liefßen sich Aaus der Untersuchung durchaus
Ordnungen, ZU) geistlichen und ZU) elt- gewinnen. SO fällt etwa immer wieder die
lichen Regiment SOWIE ZU Hausstand. Technik der Kontrastfiguren auf: Der posıtıven

Als Paradigma ıner Exempelfigur behan- wird eine negatıve Exempelfigur gegenüberge-
delt der Verfasser die bei den Dramatı- stellt, dass den Zuschauern nicht L11UTr
kern besonders beliebte Esthergestalt ausführ- konkret VoOrT Augen geführt wird, Was s1ıe
licher und zeıigt ihr die unterschiedlichen erstreben, sondern auch, Was s1ie meiden
Funktionalisierungen un! Akzentuilerungen In haben. Eın bevorzugter Figurentypus scheint
den Dramen auf. die Mahner- und Prophetenfigur se1in (Bsp

Im folgenden wird eine Vielzahl Exem- Noah, Jona, Daniel, erem1as USW.), vermutlich
pelfiguren untersucht, und ‚WarTr den ben da S1Ee die Lehren explizit und gleichsam
genannten Hauptlehren entsprechend, wI1e unmittelbar ZU) Publikum hin aussprechen
die Dramendichter selbst ihre Stücke konzi- kann. Den Spielen geht nicht eine
plert haben: DIie Vermittlung einer Lehre ist erinnernde Vergegenwärtigung des Vergan-
usgangs- und Zielpunkt der Darstellung; TICH, sondern die Aktualisierung und
nach ihr richten sich und Ausgestaltung (moralische/politische) Funktionalisierung der
der s1ıe veranschaulichenden Figur. DIie aupt- Fiıguren un! Ereignisse für die Gegenwart, Was

leistung der Untersuchung besteht in dieser durch ıne entsprechende Auslegung, ber
Kategorisierung der vielen Exempelfiguren, uch durch Figuren- und Szenengestaltung
weniger der Analyse der Dramen: Zumeist erreicht werden kann. Hıer waren didaktisch-wird lediglich die jeweilige Exempelfunktion persuasıve Strategien herauszuarbeiten. UÜber-
benannt, wI1e S1ie sich etwa AUus Pro- und haupt musste die Ausrichtung auf das Publi-
Epilogen SOWI1e Widmungsschreiben ergibt, kum bei diesem didaktischen Theater immer
und dann eın mit /itaten durchsetzter Inhalts- mitbedacht werden. DIe Arbeit beschränkt sich
überblick über das jeweilige Drama geboten. auf die Zuordnung der Exempelfiguren den
Tiefergehende, die dramaturgische Gestaltung, durch SIE vermittelten Lehren und liefert damit
die Performanz, die Publikumswirkung der zumindest ıne hilfreiche Grundlage für eın
historische Hintergründe einbeziehende Ana- Dramenverständnis, das der sperrigen des
lysen finden sich leider Ur den Kapiteln protestantischen Bibeldramas gerecht WeTl-
über den Verlorenen Sohn (B:.HE2X Salomo den sucht.
CHEE3: Daniel (CA2 arı Absalom Tübingen Ulrich on
IV.2.b

Neuzeiıt
Aufßermair, O0SEe) Gregor Marıa Hoff rg. findet uch 1M vorlie enden Untertitel des

Dietrich Bonhoeffer (rte seiner Theologie. Sammelbandes Anwend; Der Aufsatzband,
Johann Werner Mödlhammer Ge- welcher „die Vorträge des Internationalen
burtstag, Paderborn-München-Wien-Zü- Bonhoeffer-Symposiums in Salzburg VOoO
rich, Ferdinand Schöningh 2008, ES53 S) 18.-19. Maı 2006 dokumentiert“ (8) geht der
978-3-506-76 340-2 rage nach, inwiefern Sahnız bestimmte rte,

denen Dietrich Bonhoeffer gelebt und gewirkt
Das Stichwort z O I't“ kann Je nach Kontext hat, auf seın eigenes Denken und Leben, damit

unterschiedliche Bedeutungen tragen und ber uch auf seine theologische Ortsfindung,
eignet sich somıt vorzüglich als Metapher. nachhaltig Einfluss ausgeübt haben. Geogra-
Diese Mehrdimensionalität des Ortsbegriffs phische Ortsveränderungen und die damit


